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nEsuuE

Etude de la morphologie, de l'infraciliature et du systöme argentophile chez Plagiocampa rouxi et Balanonema sapropelica.
Mise en 6vidence de trois nouvelles caract6ristiques du genre Plagiocampa : une brosse ciliaire form6e de trois parties,

une petite zone sans cils ä I'extr6mit6 post6rieure du corps et une cin6tie p6riorale semi-circulaire.
L'infraciliature du genre Plagiocampa est trös semblable ä celle du genre Orotricha, mais le systöme des lignes argentophiles

difföre.
Aussi la famille des Plagiocampidae Kear, 1926 est-elle ä nouveau maintenue. Cette famille qui est caractdris6e princi-

palement par des anneaux p6rioraux comprend les genres Urotricha, Plagiocampa et peut-etre le genre Spasmostoma.
Balanonema est un Scuticocili6 typique - son infraciliature et le systöme de lignes argentophiles d6montre qu'il appartient

ä la famille des Loxocephalidae.

ZUSAMMENFASSUNG

Es wurden Morphologie, Infraciliatur und Silberliniensystem von Plagiocampa rouxi K*n-, 1926 lund Balanonema
sapropelica nov. spec. untersucht. Eine dreiteilige Dorsalbürste, ein wimperfreies posteriores Polfeld und eine halbkreisförmige
periorale Kinete sind neue Charakteristika der Gattung Plagiocampa. Die Infraciliatur, nicht aber das Silberliniensystem, weist

eine große Ahntichkeit mit jener der Gattung Urotricha auf. Daher wird die Familie Plagiocampidae K*rt-, 1926 wieder-
errichtet, für die besonders der Besitz von Mundklappen charakteristisch ist. Diese Familie umfaßt die Genera Urotricha und
Plagiocampa sowie vielleicht auch die Gattung Spasmostoma.

Balanonema sapropelica ist ein typischer Scuticociliat, der auf Grund seiner Infraciliatur und seines Silberliniensystems in
die Familie Loxocephalidae eingeordnet werden muß.

SUMMARY

The morphology, infraciliature and silverline system of Plagiocampa rouxi KltttL, 1926 and, Balanonema sapropelica nov.
spec. wete investigated. A tripartite "brush", a small field without cilia at the posterior end of the organism, and a semi-

circular perioral kinety are shown to be new characteristics of the genus Plagiocampa. Its infraciliature, but not the silverline
system, is very similar to the genus Urotricha. Thus, the family Plagiocampidae Kt*tL, 1926 is resurrected. This family which
is characterized mainly by circumoral "flaps" includes the genera Urotricha, Plagiocampa, and perhaps the genus Spasmostoma.

Balanonema sapropelica is a typical scuticociliate. Its infraciliature and §lverline system shows that it is a member of the

family Loxocephalidae.

Article regu le 27 f6vrier 1978 et accept6 par le Comit6 de lecture le 7 avril 1978.
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I. EINLEITUNG

Erst in jtingster Zeit ist durch die Arbeiten von
Wrr-nERT (1913),, Dnecpsco et al (1974), Fnvo-VERSAVEL
et al. (197 5), Gnoltinp (I97 5-7 6) und WnsEnr et al.
(197 6) klar geworden, daß auch die orale Infraciliatur
der <. niederen Ciliaten » eine große Differenziertheit
aufweist. Die sich daraus ergebenden Folgerungen für
die Systematik der höheren Kategorien sind allerdings
noch in Diskussion (s. PuyroRAC et al. 197 4, 197 6 ;

ConLlss, 1977), was zum Teil sicher darauf zurückzu-
führen ist, daß die Infraciliatur und Morphogenese sehr
vieler Prostornatida noch unbekannt ist. Der vorliegende
Beitrag zur Kenntnis der Gattung Flagiocampa ScsB-
wIAKoFF, 1893 ergänzt die Befunde von GelBr (1954)
und Feun6-Fnr,pur,r et al. (1965) und ermöglicht die
Wiedererrichtung der von Keur (1926) als nomen nudunt
aufgestellten tramilie Plagiocampidae, die in den neueren
systematischen Zusammenfassungen (Conrrss, 1961,
1977 ; JeNrowsKr, 1967) übersehen worden ist.

Noch weitaus weniger bekannt als die Gattung Pla-
giocampa war bisher die Gattung Balanonema KluL,
1930-35, weshalb sie Conuss (1977) auch zu den nicht
einzuordnenden Philasterina stellte. Protargol- und Sil-
bernitratimprägnationen einer neuen Species dieses Ge-
nus ermöglichen es nun, das Genus in die Familie der
Loxocephalidae JeNrowsKr, 1964 einzuordnen.

II. UNTERSUCHUNGSMETHODEN

Zum Studium der Infraciliatur und des Silberlinien-
systems wurden von Plagiocampa rouxi Präparate nach
der modifizierten Chatton-Lwoff Technik (Conlrss,
1953) und der trockenen Versilberungsmethode nach
FotssNBR (197 6) angefertigt. Die Infraciliatur und das
Silberliniensystem von Balanonema sapropelica wurden
nach Protargol- und Silbernitratpräparaten analysiert
(vgl. ForssNER et al., 1977). Zur Darstellung des Kernap-
parates diente Orcein-Essigsäure. Dem Studium der Sil-
berpräparate waren genaue Lebendbeobachtungen voran-
gegangen.

III. ERGEBNISSE

l. Plagiocampa rouxi Ka,ur, 1926.

a. Morphologie: Keur (L926) hat die von Roux
(1899, 1901) als Plagiocampa mutabilis ScnBwrAKoFF,
1893 bezeichnete Species nach der kurzen Beschreibung,
aber sehr treffenden Zeichnung dieses Forschers als neue
Art eingestuft. Die von mir gefundene Plagiocampa
entsprach in allen wesentlichen Merkmalen den Darstel-
lungen dieser Forscher. Nur fand ich nie caudad zuge-
spitzte Individuen, wie sie vereinzelt von Kenr (L926,
1930-35) beobachtet worden sind.
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Das Genus Plagiocampa ist durch die besondere Aus-
bildung des Oralapparates von den sonst sehr ähnlichen
Gattungen Urotricha (Claneniop et al., 1857 ; Kenl,
1926) und Spasmostoma KAnt-, 1927 getrennt. Dieser
wird nämlich nlrr atrf einer Hälfte, die man nach der
Lage der Dorsalbürste (s. Abb. 2, 8) als Ventralseite
bezeichnen kann, von klappenförmigen Organellen um-
geben. Gr,lEr (1954) uncl treun6,-Fnn,rnrtBr et al. (1965),
die die Dorsalbürste bei P. ovata nicht gesehen haben, be-
zeichneten al lerdings jene Seite, auf der die Klappen
stehen, als Dorsalseite. Derzeit haben wir noch keine
sicheren Anhaltspunkte, welche. Seite bei den Prostonra-
tida als Dorsal -bzw. Ventralseite anzusehen ist (s. Fny»-
Vnnsevnr et al., I97 5). Zieht man jedoch die interes-
sante Hypothese von WlLsEnr et al. (197 6) in Betracht,
nach der sich die adoralen Membranellen der tetrahy-
meniden Ciliaten von der Dorsalbi,irste der Prostoma-
tida ableiten, müßte man die Dorsalbürste eigentlich als
ventral gelegen betrachten. Hinsichtlich der Lage der
kontraktilen Vakuole und der Cytopyge nehmen die
Mundklappen rrnd die drei Reihen der Dorsalbürste bei
Plagiocampa eine marginale Lage ein (Ahb. 3, 10).

Bei P. rouxi wird der Mundeingang von konstant acht
f ingerförmigen, lebhaft beweglichen Klappen r-rmstellt
(Abb. 1, 8, 9). Diese dienen vermutlich dazu, die Nah-
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Ass. 1a, b. 
- 

Plagiocampu rouxi nach Lebendbeobachtungen.
Die Detailzeichnungen zeigen die aufgestellten Mundklappen
(K) von der Dorsalseite gesehen (a) und deren Lage bei
geschlossenem Mund in Seitenansicht (b). CV - kontraktile

Granu1a,Ma:Makronucleus,Mi:Mikronucleus,NV
Nahrungsvakuole.
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AsB. 2.

Ass. 3.

rung in den Pharynx zLt drücken, da man eine zitternde
Bewegung seiner ventralen Wand wahrnehmen kann,
wenn die Klappen auf den Mundeingang schlagen. Am
dorsalen Mundrand sind sie zLt kleinen, knopfförmigen,
trnbeweglichen E,rhebungen reduziert. Die Mundöffnung
und der wenig tief in das Tier hinabreichende Pharynx
(A bb. 1), der in Seitenansicht keilförmig erscheint, sind
im Querschnitt deutlich oval. Den von Kesl (1930-35)
bei allen Arten des Genus festgestellten ventralen Mund-
spalt konnte ich weder bei lebenden noch bei versil-
berten Individuen beobachten. Kesl hat aber 1926
den Mund von P. rouxi ebenfalls ohne diesen Spalt
gezeichnet. Auch Faunf-FnBvtBr et al. (1965) haben
bei der von ihnen untersuchten Plagiocampa keinen
Mundspalt gezeichnet.

P. rouxi ist 40-50 pm groß (nach Roux, 1901 40-
48 X 20-24 Fffi, nach KaHL, 1926 etwa 40 pr,m) und von
zylindroider Körperform. Der Körperquerschnitt ist
kreisförmig bis leicht ellipsoid. Das merkbar verschmä-
lerte distale Ende ist stets schön gerundet, ebenso das
proximale, wenn der Mund geöffnet ist (Abb. 1a). Ist
derselbe geschlossen, so erscheint das Tier vorne deutlich
zugespitzt (Abb. 1b). Die Pellicula ist dick, aber nicht
panzerartig starr, was man erkennen kann, wenn die
Tiere in Detritushäufchen wtihlen oder zwischen Deck-
glas und Objektträger leicht gepreßt werden. Dann
beobachtet man eine ziemlich starke Verformbarkeit
des Körpers (vgl. KAHI, 1926). Die Cilien entspringen
am Grunde kleiner Grübchen, so daß die Pellicula leicht
gekerbt erscheint. Der kugelförmige Makronucleus (vgl.
Roux, 1901 ; Kaut, L926) besitzt große Nucleolen. Ein
kleiner Mikronucleus liegt ihm dicht an. Die kontraktile

2

Infraciliatur des proximalen Poles nach Chatton-Lwoff Präparaten. Bk - Basalkörper, C - Cytostomeingang,
Db - Dorsalbürste, poK - periorale Kinete, pS = parasomaler Sack.

Lateralansicht mit Infraciliatur und Silberliniensystem. Nach Chatton-Lwoff Präparaten und trockener Silberim-
prägnation. Cp = Cytopygensilberlinie, cS - circuläre Silberlinien, mS = meridionale Silberlinien.

Asg. 4. - lnfraciliatur und Silberliniensystem des distalen Polbereiches nach Chatton-Lwoff Präparaten und trockener Silberim-
prägnation. Cc : Caudalcilium, cS - circuläre Silberlinien, C'p - Cytopygensilberlinie, CV : Porus der kontraktilen Vakuole.

Vakr-role entleert sich nahe dem distalen Pol, alrf dem
auch das nicht ganz halbkörperlange Caudalcilium ent-
springt (A bb. I , 4, 13). Das Entoplasma wird durch
farblose, Ag-affine (Abb. 1, 14) Granula so stark
getrübt, daß die Tiere bei kleiner Vergrößerung
leicht schwärzlich erscheinen. Ferner finden sich meist
einige große, orange gefärbte Einschlüsse (Abb. 1) und
Nahrungsvakuolen mit Algen und Bakterien (vgl. Roux,
1901 ; KAHL, 1926).

b. In/raciliatur : P. rouxi besitzt 17 (selten 18) meri-
dional verlaufende Somakineten mit je etwa 16 Basal-
körpern (Abb. 2, 8, 9). Die ersten zwei Basalkörper
jeder Somakinete sind paarig angeordnet (Abb.9). Die
Kineten konvergieren am distalen Pol nicht, sondern
lassen ein kleines, etwa 6-9 pm durchmessendes treld
frei, in dessen Mitte der Basalkörper des Caudalciliums
liegt (Abb. 4, 13). Die Basalkörper werden von einem
Ag-affinen Granulum begleitet, vermutlich einem para-
somalen Sack (Abb. l2).

Die periorale Infraciliatur (Abb. 2, 3, 8, 9) besteht aus
einer halbkreisförmigen Reihe von konstant acht Basal-
körperpaaren. Von jedem Basalkörperpaar zieht eine
kurze, schwach argyrophile Nematodesmata in den Pha-
rynx. Am dorsalen Mundrand liegen drei Gruppen von
Basalkörpern, die die Dorsalbürste bilden (Abb.8,9).
Zwischen der perioralen Kinete und der Dorsalbürste
befindet sich der Mundeingang, der in den Präparaten
stets etwa halbmondförmig erscheint. Auch hier befinden
sich noch argyrophile Körnchen, deren genalle Lage aber
nicht analysiert werden konnte, da sich der Mund durch
die Fixierung immer kontrahiert. Diese Körnchen könn-
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Anr. 5. Balanonema sapropelica nach Lebendbeobach-
tungen. CV _- kontraktile Vakuole, G - Ag-affine Granula,

ten den Toxicocysten entsprechen (s. Feunf-Fnervrrct
et al., 1965) .

Die Cytopyge ist durch eine argyrophile Linie gekenn-
zeichnet und liegt stets zwischen der zweiten und dritten
Somakinete rechts der Dorsalbürste (Ahb. 3, 12). Dicht
unter ihr befindet sich der Exkretionsporus der kon-
traktilen Vakuole (Abb. 4, 13).

c. Silberliniensystem: Die Analyse des Silberliniensys-
tems stößt bei P. rouxi wegen der stark argyrophilen
Einschlüsse (s. oben, Abb. 14) auf Schwierigkeiten. In
Chatton-Lwoff Präparaten sind die Silberlinien zwar
fein, aber erkennbar imprägniert und zeigen die gleiche
Anordnung wie nach trockener Silberimprägnation (Abb.
11, 13, l4).Die Basalkörper der Kineten werden durch
eine wellig verlaufende Silberlinie verbunden. Die Sil-
berlinien der Somakineten konvergieren im distalen Pol-
bereich. Da nur wenig Anastomosen ausgebildet werden,
kommt es zu keiner ausgeprägten Gitterbildung (Abb.
4, 13). Die Kineten werden miteinander durch 4-6
circulär verlaufende Silberlinien verbunden (Abb. 3, 11).
Die erste dieser circulären Silberlinien verläuft dicht
unterhalb des ersten Basalkörperpaares. In einem Ab-
stand von 4-5 Basalkörpern folgt dann je eine weitere.
In diesen circulären Silberlinien liegen manchmal kleine
argyrophile Körnchen, vielleicht Relationskörper von
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Ann. 6. Ventrales Kinetom und Silberliniensystem nach
Protargolpräparaten und trockener Imprägnation. Bk -Basalkörper, Cp - Cytopyge, H - Haplokinete, KN - Kinete
N, KS - Kinetensegmente, K1, K, - 1. und 2. Kinete rechts
des Oralapparates, Mr-n - adorale Membranellen, pS :

parasomaler Sack. Körperform nach Protargolpräparaten.

Extrusomen. Jedoch wurden beim lebenden Tier keine
Extrusome beobachtet.

d. ökologie : P. rouxi vermehrte sich einmal stark in
der Kahmhaut eines Aufgusses von Algen, Pflanzen-
resten und Grundschlamm eines mäßig saprobisierten
Tümpels im Guttal (Großglockner-Hochalpenstraße,
etwa 1860 m.ü.d.M.). Vereinzelt habe ich sie auch im
Benthos und Neuston (s. ForssNnR, 1979) verschiedener
anderer eutrophierter Viehweidetümpel entlang der
Großglockner-Hochalpenstraße festgestellt. Roux (1901)
fand diese Art zahlreich in einem Tümpel bei Genf,
machte aber leider über den Verschmutzungsgrad keine
Angaben. KeHr (L926, 1930-35) fand sie in einem
Stadtgraben, einem Dorfteich und verbreitet in reineren
Gräben sowie zahheich in schwachem Salzwasser. Diese
Beobachtungen, besonders die Massenvermehrung in der
Kahmhaut eines Aufgusses, weisen darauf hin, daß
P. rouxi in einem a-mesosaproben Milieu am besten
gedeiht. Die Freilandbeobachtungen weisen auch bei mir
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Ass. 7 . Dorsales
Die Pellicula besitzt

Kinetom nach Protargolimprägnation.
eine rechteckige Felderung (strichliert).

darauf hin (vgl. Kasr, 1930-35), daß ein vereinzeltes
Auftreten dem b-mesosaproben Bereich zuzuordnen ist.

P. rouxi ernährt sich phytophag. In den Nahrungs-
vakuolen stellte ich Phytoflagellaten (Chlamydomonas
sp.) und Bakterien fest.

e. Vergleich mit den Ergebnissen von GrrBl (1954)
und Feunf-Fnnvrtur et al. (1965) : Gnrrt (1954) hat als
erster die Infraciliatur einer Plagiocampa studiert. Seine
Species, P. ovata Gnrr,r, 1954, weicht von P. rouxi
nur in rwei Merkmalen äb, die aber kennzeichnend
genug sind, um diese zwei Arten sicher zu trennen. Der
Mund wird bei P. ovata nämlich von 10-15 Klappen
umstellt, denen eine gleich große Anzahl perioraler
Cilien entspricht, und der Makronucleus besitzt einen
großen zentralen Nucleolus. über die Dorsalbürste
machte GBt-Br keine Angaben.

Feunf-Fnr,vrtBr et al. ( 1 965) haben später eine
räuberische Form aus Moosen isoliert, die sie mit der
von Gnlr,t (1954) beschriebenen Species identifiziert
haben. Diese Identifikation halte ich aber für zweifelhaft,
da die Art von Feunf-FnBMrEr et al. (1965) in vielen
Merkmalen von P. ovata GnrEl, 1954 abweicht. So
zeichneten diese Autoren nur etwa 10 Mundklappen und

erwähnten weder die stark lichtbrechenden Cytoplas-
maeinschlüsse noch den zentralen Binnenkörper des
Makronucleus. Auch die Anzahl der Somakineten liegt
mit 22 beträchtlich höher als bei P. ovata, bei der nach
GrrBl (1954) nur 16-1 8 vorhanden sind. Ferner sollen
clie Cilien bei P. ovata (Feun6-Fnr,urBr et al., 1965)
paarweise angeordnet sein. Weitere Untersuchungen
werden zeigen müssen, ob die Form von Feunf-FnBurnr
et al. (1965) eine selbständige Art ist oder in den
Variabilitätsbereich von P. ovata fällt. Vertritt man
allerdings die letztere Auffassung, so fallen P. ovata
Grtnl, 1954 und P. rouxi KA.ur, 1926 in den Varia-
bilitätsbereich von P. mutabilis ScuEwrAKoFF , 1893
und müßten aufgel,öst werden.

2. Balanonema sapropelica nov. spec.

a. Morphologie : B. sapropelica (Abb. 5 , 15) ist 37 -
45 X 17 -23 rpm groß und nur etwa 15 p,m dick, also
dorso-ventral abgeflacht. Der Körper ist nach vorne
stets leicht konisch verjüngt. Der proximale Pol besitzt
eine etwa rechteckförmige, unbewimperte Verlängerung,
an deren Grunde eine tiefe Hohlkehle verläuft, die auf
der Ventralseite beginnt und bis auf die halbe Dorsalseite
übergreift. Der distale Körperabschnitt ist ebenfalls stets
konisch verjüngt und besitzt eine rohrartig., leicht schräg
abgestutzte Verlängerung, aus der das fast körperlange
Caudalcilium entspringt. Das Ende dieser Verlängerung
ist leicht verdickt. Der ovale bis nierenförmige Makro-
nucleus beflndet sich stets im distalen Fünftel des
Körpers und besitzt kleine Nucleolen. Ein kleiner
Mikronucleus liegt ihm dicht an. Die kontraktile Vakuole
und die Cytopyge befinden sich unterhalb der Kör-
permitte. Das Entoplasma ist stets dicht mit farblosen,
Ag-affinen Granula gefüllt, ähnlich wie bei Loxo-
cephalus und Dexiotricha (s. Feunf-FnBvrrET, 1957).

B. sapropelica ist außerordentlich empfindlich und
steht nie still, wenn das Präparat mit einem Deckglas
bedeckt ist. Der Tod tritt stets ganz plötzlich ein : die
Bewegung sistiert, die Cilien werden abgeworfen und der
Körper quillt auf . Im hängenden Tropfen kann man
dagegen beobachten; daß die Tiere oft lange mit
gespreizten Cilien stillstehen (vgl. PnNAno, 1922 bei
Uronema (- Balanonema) biceps) und Nahrung
einstrudeln. Die langen und sehr feinen Cilien schlagen
während des Schwimmens wellenförmig und sind viel-
leicht im distalen Teil des Tieres etwas verlängert. Im
mittleren Körperabschnitt, wo sie lockerer stehen (Abb.
6, 15) und schon bei der geringsten Schädigung (meist
schon kurz nach dem Herausnehmen aus dem Kultur-
gefäß !) abgeworfen werden, sind sie leicht zu übersehen.

b. Inlraciliatur ; Die Pellicula ist derb, aber
verformbar und wird durch die Wimperreihen kräftig
gekerbt (Abb. 1 5). Sie besitzt eine rechteckige Felder-
uog, die andeutungsweise auch in den Protargol-
präparaten erkennbar ist (Abb. 19). Etwa in der Mitte
von jedem Feldchen liegt ein Basalkörper bzw. ein
Basalkörperpaar sowie ein nur nach Ag-Imprägnation
sichtbarer parasomaler Sack (Abb. 20). Das Kinetom
besteht aus 20-25 meridional verlaufenden Kineten
(Abb. 16, 18, 20), bei denen die Basalkörper im distalen
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Abschnitt dichter stehen als im mittleren Teil des Tieres.
Kir-rete I (in der Numerierung der Kineten folge ich
PecK, 197 4) beginnt mit zwei Basalkörperpaaren etwa
in der Höhe der Haplokinete. Der anteriore Abschnitt
von Kinete 2 besitzt sehr dicht hintereinander stehende
Basalkörper. Die Kineten 3-14 (16) beginnen mit je
zwei Basalkörperpaaren (Abb. l9), während die Kineten
14 (16)-24 und die Kinete Nn die in der Höhe des Oral-
apparates beginnt, keine paarig angeordneten Basal-
körper besitzen (Abh. l7). Zwischqn der Kinete 1 und
Kinete N liegen zwei postorale Kinetensegmente aus
nLrr wenigen Basalkörpern (Abb. 6, 1l). In der
proximalen Hohlkehle, wo Pnxeno (l9ZZ) und Keul
(1926) bei B. biceps Cilien beobachtet haben, konnte ich
keine Wimpern feststellen (s. Abb. 16, 18, 20).

Der Oralapparat besteht aus drei ziemlich kleinen
adoralen Membranellen (Abb. 6, 17) und einer diese
rechts umgreifenden Haplokinete. Am distalen Ende der
Haplokinete befindet sich ein aus mehreren Basal-
körpern aufgebautes " Scutico field " (s. Sr"relr- , 1967).
Der trichterförmige Pharynx endet etwas vor der
Körpermitte.

c. Silherliniensystem ; Die Analyse des Silberlinien-
systems stößt wegen der stark argyrophilen Entoplasma-
einschlüsse (Abb. 20) auf große Schwierigkeiten. Die
wenigen ausreichend versilberten Exemplare bieten ein
nicht ganz einheitliches Bild, vermutlich deshalb, weil
das eigentliche Silberliniensystem (Abb. 18) von der sich

ebenfalls manchmal imprägnierenden Pelliculastruktur
(indirekt verbindendes Silberliniensystem ?) überlagert
wird (Abb.Z0). Dann gleicht das Silberliniensystem von
Balanonema sehr dem von Loxocephalus und Dexio-
tricha (s. Klr,rN, l93O: GELET, 1940; JaNrowsKr, 1964).
Die folgenden Ausführungen bedürfen daher noch der
Nachprüfung und Ergänzung. Die Basalkörper und
parasomalen Säcke werden durch eine meridional
verlaufende, wellig verbogene Silberlinie, die manchmal
aus mehreren dicht nebeneinanderliegenden, sehr feinen
Silberlinien aufgebaut erscheint, verbunden. Zwischen
den Wimperreihen verläuft je eine meridionale, stets
etwas nach rechts verschobene mediane Silberlinie, von
der leiterförmig Silberlinien zu den Basalkörpern ab-
zweigen, wodurch ein Gittersystem mit unterschiedlich
großen Maschen entsteht (Abb. 1B). In den Stoßpunkten
dieses Gitters liegen manchmal argyrophile Körnchen,
ciie vielleicht Relationskörper von Extrusomen sind.
Beim lebenden Tier habe ich aber keine Extrusome
erkennen können. PeNano (1922) konnte sie bei B.
biceps nach Carminfärbung nachweisen.

d. ökologie : B. sapropelica fand ich vereinzelt in der
Troglacke (Locus ty picus) r-rnterhalb des Wallackhauses
(Ahb. 15) (Großglockner-Hochalpenstraße, 2220 m. ü.
d. M.) urnd manchmal recht häufig im Tümpel der
Hexenküche (Abb. 16-20) (Großglockner-Hochalpen-
straße, 2 100 m. ti. d. M.). Die Tiere traten ausschließlich
in der mäßig HrS enthaltenden Faulschlammzone auf.
Da sich in dieser Zone auch noch viele Blaualgen und

Aro. 8, 9,
Die Pfeile

10. - Infraciliatur des oralen Poles von Plagiocampa rouxi in Aufsicht (Abb. 8, 9) und Seitenansicht (Abb. 10).

weisen auf die Dorsalbi.irste. Die paarig angeordneten Basalkörper am Beginn der Somakineten und die acht
Basalkörperpaare der perioralen Kinete sind klar erkennbar. Chatton-Lwofi Imprägnationen.

Ass. 11. - Teil der Infraciliatur und des Silberliniensystems im vorderen Drittel von P. rouxi. Die Pfeile weisen auf die
circulären Silberlinien. Chatton-Lwoff Imprägnation.

Ass. 12. - Die Cytopygensilberlinie (Pfeil) befindet sich im distalen Fünftel des Tieres. Chatton-Lwoff Imprägnation.

Ass. 13. - 
Infraciliatur und Silberliniensystem des distalen Poles. Das Caudalcilium (Cc), der Exkretionsporus der kontraktilen

Vakuole (CV) und die Cytopygensilberlinie (Cp) sind erkennbar. Chatton-Lwoff Imprägnation.

Als. 14. - Silberliniensystem nach trockener Imprägnation. Die Ag-affinen Granula sind im vorderen Teil des Tieres angehäuft.
Des Pfeil weist auf die Cytopygensilberlinie.

Asr. 15. - Lebendaufnahme von Balanonema sapropelica in leicht seitlicher Lage. Die in Ruhestellung gespreizten Cilien,
das aus einer rohrartigen Verlängerung entspringende Caudalcilium (Cc) und die proximale Hohlkehle (HK) sind erkennbar.

Das Entoplasma ist dicht mit Ag-affinen Granula gefüllt (vgl. Abb. 20).

Ass. 16, 17. - Ventrales Kinetom nach Protargolimprägnation. Das herausvergrößerte Detail (Abb. 17) läßt die Haplokinete
(H), die zwei postoralen Kinetensegmente (KS) und die Kinete N (vgl. Abb. 16) erkennen. Die adoralen Membranellen (Mt-r)
sind etwas aus dem Fokus. Der dunkle Körper oberhalb der ersten adoralen Membranelle ist ein Silberniederschlag (Artefakt),

In der proximalen Hohlkehle (Pfeil) sind keine Basalkörper erkennbar.

Ass. 18. - Silberliniensystem der Dorsalseite. Der Pfeil weist auf die proximale Hohlkehle, in der keine Basalkörper erkennbar
sind. Trockene Silberimprägnation.

Asn. 19. - Dorsales Kinetom nach Protargolimprägnation. Die zwei Basalkörperpaare am Anfang der Somakineten sind klar
erkennbar.

Ass. 20. - Bei diesem Präparat (trockene Silberimprägnation) haben sich fast nur die rechteckige Pelliculastruktur (indirekt
verbindendes Silberliniensystem ?) und die Basalkörper mit den parasomalen Säcken imprägniert. Im Bereich der Hohlkehle
(Pfeil) ist die Pelliculastruktur längsorientiert. Die tiefschwarz imprägnierten Aggregate in der unteren Bildhälfte sind die

Ag-affinen Cytoplasmaeinschlüsse (vgl. Abb. 15).
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einige Grünalgen fanden, werden sicherlich noch Spuren
von Sauerstoff vorhanden gewesen sein. Auch in den
Sammelgläsern waren die Tiere nur in dieser Zone zu
finden, wo sie sich manchmal recht stark vermehrten.

B. sapropelica kann daher als Leitform der Über-
gangszone O2-H2S eingestuft werden. Die Nahrung
besteht aLrs Bakterien.

e. Vergleich von B. sapropelica mit B. biceps und B.
dubium : B. sapropelica ist von den zwei anderen Arten
der Gattung (s. Kaul, 1930-35), die von Kesl (1930-35)
für die beiden von Pr,Neno (1922) entdeckten Species
IJronema biceps und U. dubium aufgestellt worden ist,
leicht zLt trennen. B. biceps, die im mittleren Körper-
abschnitt ganz unbewimpert sein soll (Pr,Neno, 1922 ;

KAuL, 1926), besitzt nach diesen Autoren sowohl
proximal als auch distal eine Auskehlung, während B.
dubium, die der neuen Art hinsichtlich der Bewimperung
recht ähnlich ist, überhaupt keine Auskehlung besitzt.
Auch in der Lebensweise bestehen Unterschiede : B.
hiceps ist nach Klul (1930-35) oligosapropel bis
mesosaprob, B. dubium vielleicht sapropel (Keur, 1930-
35). Lecrr,y (1938) fand B. biceps ebenfalls in Tümpeln
und Bovn,E (1960) erwähnt ein Vorkommen in einem
stark eutrophierten, stickstoffreichen Weidetümpel.

IV. DISKUSSION

1. Gattung Plagiocampa.

Die vorliegenden Untersuchungen zeigen, daß die
Infraciliatur von Plagiocampa dem Typus der Gattung
Urotricha entspricht (vgl. DnecESCo et al., L974). Neben
dem Nachweis einer Dorsalbürste, die sowohl von GBlnt
(1954) als auch Feun6-Fnr,vrrBr et al. (1965) übersehen
worden ist, ist auch die Bestätigung der Beobachtung
von GnlEt (1954), daß Plagiocampa ein kleines wim-
perfreies distales Polfeld besitzt von BedeutLlng, da uns
dies die Möglichkeit gibt, die Gattung Urotricha von
der Gattung Plagiocampa abzuleiten. Die typische
halbkreisförmige periorale Kinete kann als Vorstufe zu
der fast ganz geschlossenen perioralen Kinete der
Gattung Urotricha interpretiert werden, die nur noch
im Bereich der Dorsalbürste geöffnet ist. Bei Urotricha
/arcta, U. puytoraci und U. sphaerica ist sie überhaupt
ganz geschlossen (s. DnecBSCo et al., 197 4 ; GnolIERE,
te7 5-1 6).

Ein weiteres, diese zwei Gattungen verbindendes
Merkmal, ist der Besitz von Mundklappen. Diese
Organellen, die von Keur- (1926), Wtr-nERr (197 3) und
FotssNr,R (1979) bei lebenden Urotrichen nachgewiesen
worden sind, haben Dnecrsco et al. (1974) und Gno-
LIERE (197 5-7 6) bei den von ihnen untersuchten Arten
nicht festgestellt. Da sie wegen ihrer Kleinheit bei vielen
Arten schwer erkennbar sind, halte ich es für möglich, daß
sie übersehen worden sind. Auch elektronenmikrokopisch
wurden die Klappen bisher bei Urotricha nicht nach-
gewiesen (s. PuvroRAC et al., 1972). Feun6-FnsvtlBr
et al. (1965) haben sie aber bei Plagiocampa elektronen-
mikroskopisch klar nachweisen können. Nach diesen
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Autoren handelt es sich um lappenförmige, im Quer-
schnitt etwa kreisrunde Körperfortsätze, was völlig mit
meinen lichtmikroskopischen Beobachtungen über-
einstimmt. KeHl (1926, 1930-3 5) sah sie dagegen als
verklebte Wimpern är, wohl wegen ihrer Beweglichkeit.

Hinsichtlich des Silberliniensystems weichen diese
beiden Gattungen aber stark voneinander äb, da Plagio-
campa kein gitterförmiges Argyrom (indirekt verbin-
dendes Silberliniensystem) besitzt (vgl. DnecESCo et al.,
1974, FotssNER, 1979). Jedenfalls war in den Präparaten
nie ein solches erkennbar. Allerdings fehlt das indirekt
verbindende Silberliniensystem auch bei der stark meta-
bolischen Art U rotricha discolor (FotssNnn, Llnver-
öffentlicht). Bei Plagiocampa vermißt man auch die
vielen kleinen , horizontal verlaufenden Silberlinien des

direkt verbindenden Silberliniensystems, die so typisch
für Urotricha sind (s. FolssNnn, 197 9). Mit seinen
wenigen circulären Silberlinien erinnert Plagiocampa an
das Silberliniensystem der Philasterina (2. B. Uronema,
Cyclidium).

Die Gattungen Plagiocampa und Urotricha werden
derzeit zLr der Familie Prorodontidae gerechnet (Dnn-
GESCo et al., 197 4; ConLISS, 1977), obwohl bereits
Dnncr,sco et al. (1974) darauf hingewiesen haben, daß
Urotricha von den typischen Gattungen dieser Familie,
Prorodon und Holophryz, stark abweicht. In Anbetracht
der besonderen Ausbildung der somatischen ttnd buccal-
en Infraciliatur sowie der Dorsalbürste, erscheint es

berechtigt, diese beiden Genera in der Familie Plagio-
campidae KaHL, 1926 zusammenzufassen. Diese Fa-
milie hat Kasl (1926) ohne Begründung und Diagnose
errichtet. Derzeit kann man als Charakteristika das
wimperfreie posteriore Polfeld mit ein oder mehreren
Caudalcilien, den zur Gänze oder zum Teil mit Klappen
und paarig angeordneten Basalkörpern umstellten Mund
sowie die typische Lage der Dorsalbürste anführen.
Vermutlich gehört auch das Genus Spasmostoma KauL,
1927, das von Conuss (1977) zu den E,nchelyidae
gestellt wird, in die Familie Plagiocampidae. Die stark
unterschiedlichen Silberliniensysteme der Gattungen
Urotricha und Plagiocampa weisen aber trotz der oben
angeführten Gemeinsamkeiten auf eine ziemlich große
Heterogenität dieser Familie hin.

2. Gattung Balanonema.

Die systematische Stellung der Gattung Balanonema
K,r,HL, 1 93 0-3 5 war bisher zweifeltraft (s. CoRttss,
1977). Keur (1926, 1930-35) betonte allerdings bereits
die nahe Verwandtschaft mit der Gattung Loxocephalus,
was durch die vorliegende Studie vollauf bestätigt wird.
Balanonema ist ein typischer Scuticociliat, der auf Grund
seines Kinetoms und seines Silberliniensystems in die
Familie der Loxocephalidae JeNrowsKI, 1964 ein-
gereiht werden muß.

Mit dankenswerter Unterstützung des Österreichischen
MAB-6 Programmes der UNESCO, des Fonds zur trörder-
Lrng der wissenschaftlichen Forschung, der Jubiläumsstiftung
der österreichischen Nationalbank, der Gesellschaft zLtr

Förderung der Hochschule für Bodenkultur und der Natur-
kundlichen Station der Stadt Linz.
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